
AdonuemenIdprerS
T horn und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerando;

sur a u s w ä r ts  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark.
A u s g a b e

füglich  6V, Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redakt ion und Expedi t ion:  
Katharinenstr. I.

Fernsprech-AnschlnH Nr. 57.

Zusertiouspreis
für die Evaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition„Jnvalidendank" 
in Berlin, Hänfenstem u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

M«- 30. Dienstag den 6. Februar 1894. XII. Zshrg.

V Aroöen auf den sozialdemokratischen 
Zukunftsstaat.

E in  M aurerm eister in A ugsburg vergab kürzlich, wie im 
»Reichsboten" berichtet w ird, an iünf notorische Sozialisten eine 
Arbeit in  Akkord m it der ausdrücklichen Bemerkung, die H erren 
müßten mit der V ertheilung der S um m e un ter sich selbst einig 
werden. Nach der ersten Woche kamen die „Genossen" in Hellem 
S tre it zur Lohnauszahlung und jeder verlangte einen höheren 
Lohnantheil, weil seine Leistungen jene der Kollegen überträfen. 
Erst die bestimmte W eisung des M eisters, sich a ls  „Genossen" 
selbst zu vertragen, vermochte sie zum Abzug, Groll im Herzen. 
Am Schlüsse der nächsten Arbeitswoche erklärten die „Genossen", 
die Arbeit aufgeben zu müssen, wenn nicht der Arbeitgeber selbst 
wieder die Lohnzahlung übernähme. D er S t r e i t  drohte fast in 
Thätlichkeiten auszuarten.

E in  anderes B ild !  I n  der englischen Industriestadt B rad- 
sord lebt ein Industrie ller nam ens Priestley, E igenthüm er von 
vier großen Fabriken. D es ewigen Geredes der Sozialdemokraten, 
als ob sich „der Arbeitgeber von dem Schweiße seiner Lohn­
sklaven mäste", müde, stellte er dem Ausschüsse der Arbeiterpartei 
eine seiner Anstalten sammt dem Dampfmaschinen-Betriebe und 
noch einen Kredit von 6000  Psd. S te r l . (1 2 0  0 00  M ark) für 
die D auer eines Ja h re s  m it der einzigen B edingung zur unent­
geltlichen V erfügung, daß der Fabrikation-betrieb nach den 
Satzungen der Trades-U nionS gehandhabt und die Geschäfte ganz 
im Geiste der sozialdemokratischen P rinz ip ien  geführt werden 
sollten. D ie B radforder Genossen haben indeß da« Anerbieten 
abgelehnt, wie der „V o rw ärts"  behauptet, deswegen, weil die 
Anlage schlecht rentire, so daß sie auch kein B ourgeois über­
nähme. E s wäre wohl zu kostspielig für H errn  P riestley, 
diesen Einw and durch die T h a t zu widerlegen. Vermuthlich 
würden sich viele „B ourgeois" finden, die die Fabrik gerne über­
nähm en; denn sie soll nach anderen glaubwürdigeren Berichten 
ganz gut gehen.

W ie es dem M annheim er S ta d tra th  erging, der eine An­
zahl Arbeitslose m it Steinklopfen beschäftigen wollte, ist früher 
schon erw ähnt worden. D er S ta d tra th  zahlte in  Akkordlohn für 
alle zusammen, und die Arbeiter theilten sich echt sozialistisch den 
Verdienst zu gleichen T heilen , bis es —  und zwar sehr bald —  
die guten und fleißigen Arbeiter höchst ungerecht fanden, daß sie 
wicht mehr verdienten a ls  die untüchtigen und faulen. D a  war 
die P robe zu Ende.

M an  könnte noch viel mehr Beispiele anführen, aber was 
wird dam it bewiesen? Doch n u r das, w as alle W elt — die 
Sozialdemokraten ausgenommen —  längst wußte und weiß, daß 
Nämlich die Gleichheit aller Menschen in Verdienst und W ürdig­
keit ein T rau m  ist, der sich unter den widerstreitenden natür- 
lichen Anlagen und Interessen nicht verwirklichen läßt. D a  mag 
das sozialdcmokratische H auptorgan  „V o rw ärts"  den M und noch 
so voll nehmen und versichern: „W ir gehen aufs Ganze, lumpige 
Fetzchen genügen uns nicht", —  es bleibt dabei: W as im
Kleinen nicht geht, das geht im  G roßen erst recht nicht. „D u  
kannst im G roßen nichts verrichten und fängst es nun im Kleinen 
an", sagt Faust bei Goethe zum Teufel. Die Sozialdemokraten 
Zachen es umgekehrt, sie wollen, weil sie im Kleinen nichts ver­
achten können, den Leuten weiß machen, es ginge n u r im groben 
ganzen. Eine ungeheure A nm aßung liegt darin . Welcher Ver- 
ständige möchte sich wohl darauf einlassen, solchen Leuten zu der

P rob e , die sie sonst nicht leisten können, die ganze S taa tS - 
und Gesellschaftsordnung in die H and zu geben? Die kleinen 
Thätlichkeiten, die bei dem A ugsburger M auererm etster drohten, 
würden sich lediglich in s  Unendliche vergröbern und ver­
größern, und was das heißt, das wissen wir ungefähr aus der 
französischen B lu t- und Schrecken-zeit vor 100 Jah ren .

MotttisHe HagessHau.
A us Friedrichsruh meldet der „Hamb. K orresp .": „E s

gilt jetzt als feststehend, daß der B e s u c h  d e s  K a i s e r s  
beim F ü r s t e n  B i s m a r c k  um die M itte dieses M onats er­
folgen wird. E s  heißt, daß er m it der Reise des Kaisers nach 
Kiel zur Vereidigung der M arinetruppen  in  Verbindung gebracht 
wird. M it den V orbereitungen zur Dekorirung des Bahnhofes 
ist bereits begonnen worden. D er Bahnsteig und das B ahnhofs­
gebäude soll m it mehreren tausend bunten Lam pions beleuchtet 
werden."

Einem B erliner B la tt  wird eine A e u ß e r u n g  des 
K a i s e r s  m itgetheilt, die er auf dem letzten Hosballe einem 
hohen Reich-beamten gegenüber gethan haben soll. D er Kaiser 
habe sich mit ihm angelegentlichst über englische und amerika­
nische Verhältnisse unterhalten  und den lebhaften Wunsch zu 
erkennen gegeben, A m e r i k a  au s eigener Anschauung kennen zu 
lernen. Die U nterhaltung des Kaisers habe mit der Bemerkung 
geschloffen, er sei der Anficht, daß die N ationen germanischer 
Rasse auf der Erde zusammen halten müßten.

I n  B erliner parlamentarische» Kreisen wird erzählt: D er 
J u s t i z m i n i s t e r  v. S c h e l l i n g  sei am tsm üde und wolle 
seine E n t l a s s u n g  einreichen. Als sein Nachfolger wird der 
K ultusm inister D r. Bosse genannt. W ir geben die Nachricht 
unter allem V orbehalt, sie tr itt  indessen mit dem Anschein ernster 
B egründung auf. D er „Franks. Gen.-Anz." bringt ferner fol­
gende M eldung: Dem Vernehmen nach stehen im Justizm in i­
sterium und K ultusm inisterium  demnächst V eränderungen bevor. 
A ls „dom o N0VU8" wird im Zusam m enhang dam it der Name 
des G rafen Udo v. S tollberg , des Oberpräsidenten von Ost­
preußen, genannt. —  Hierzu bemerkt die „K reuzztg.": Diese 
ganze M ittheilung entbehrt nach eingezogenen Erkundigungen 
eines thatsächlichen A nhalts. D er Justizm inister v. Schelling hat, 
wie bestimmt verlautet, ein Entlassungsgesuch nicht eingereicht, 
auch ist nirgends bekannt, daß er m it einer solchen Absteht 
jetzt umgehe; vielmehr sprechen manche G ründe dafür, daß er 
in seinem Amte zu bleiben gedenkt. Gegen den angedeuteten 
Wechsel in den M inisterien sprechen auch noch innere G ründe. 
D er jetzige K ultusm inister D r. Bosse ist vor drei Ja h re n  au« 
dem Reichsamt des In n e rn  in das Reichrjustizamt und vor zwei 
Ja h re n  in das K ultusm inisterium  berufen worden, ein noch­
m aliger Wechsel in so kurzer Z eit wäre eine A nforderung, der 
zu entsprechen kaum möglich wäre. Die Annahme liegt nahe, 
daß S taa t-m in is te r D r. Bosse nicht damit einverstanden sein 
würde. D er Ucbergang vom Retchsjusttzamt zum preußischen 
Justizm inisterium  wäre vor zwei Ja h re n  angebracht gewesen, jetzt 
aber nicht mehr. Auch würde ein solcher Ministerwechsel ein 
eigenthümliches Licht auf die Besetzung dieser hohen S taa tS - 
äm ter werfen. —  I m  Gegensatz zu diesem Dem enti der „Kreuz- 
Z tg ."  wird uns von einer S e ite , die w ir fü r zuverlässig halten 
dürfen, bestätigt, daß H err v. Schelling geht und D r. Bosse sein

Nachfolger wird. Die amtliche Publikation  sei bereits am  M ontag 
zu erwarten.

D er „ V o r w ä r t s "  bringt unter der ausdrücklichen V er­
sicherung, daß eö sich um eine amtliche Kundgebung handele und 
ein Scherz ausgeschlossen sei, folgende M ittheilung: „Vom
W e l f e n s o n d S  ist es lange still gewesen. Jetzt hören w ir 
m it einem M al, daß nicht blos für den WelfensondS, sondern 
auch für die Welfenkrone ein legitimer Erbe sich gemeldet hat. 
I n  Florenz leben zwei M änner, G iovanni und Raffaello 
dt G ueifi, von einer alten Fam ilie au s Ftesola, die in jüngerer 
Linie von den alten Welsen (G ueifi) von Este, Herzögen von 
B ayern , Sachsen und Braunschwetg u. s. w., abstammen. Diese 
zwei jungen M änner, deren S tam m baum  völlig rein und zweifels­
ohne ist, haben am 24. November des vorigen Ja h re s  durch 
einen N otar in Form  Rechtens dem italienischen M inister des 
Aeußeren zur Uebermittelung an  die deutsche Regierung ein 
Aktenstück überreichen lassen, durch banste ihre gesammten Rechts­
ansprüche gellend machen und zunächst auf den gesammten W elfen- 
fonds Anspruch erheben.

D er französische F lo tten  - Generalstabschef, V izeadm iral 
G e r v a i s ,  gerieth im Untersuchungsausschuß m it den Abge­
ordneten Guieyffe und Lockroy hart zusammen. V or dem 
Sitzungsbeginn tra t Guieyffe auf ihn zu, um ihm die H and zu 
reichen. G ervais wandte ihm den Rücken. Guieyffe, der den 
Hafenbezirk Lorienr vertritt, habe in seiner Kammerrede be­
hauptet, ein in  Dienst gestellte Kriegsschiff habe Lorient nicht 
verlassen können, weil zu seiner A usrüstung kein M ehl vor­
handen gewesen. Doch hatt« Guieyffe zwei T age später selbst 
erklären müssen, seine Angabe beruhe auf irrigen M ittheilungen. 
Guieyffe beklagte sich in der Sitzung über G ervais R auheit, der 
Vorsitzende wollte dem A dm iral Vorstellungen machen. G ervais 
sagte jedoch: ich kann nicht finden, daß meine persönlichen 
außerdienstlichen H andlungen der B eurtheilung des Ausschusses 
unterliegen, gegen Lockroy gewendet, sagte der erzürnte A dm iral, 
S ie  haben das F lotten  - Osfizierkorps gelobt. W ir nehmen von 
Ih n e n  kein Lob an. Auf Zureden des M arinem inisters ver­
söhnte sich G ervais jedoch am  Schlüsse der Sitzung mit Guieyffe 
und Lockroy. Die Radikalen find trotzdem sehr aufgebracht und 
drohen au«zu1reten. Andererseits hat G ervais eine A usnahm e- 
stellung. „ M a ttn "  sagt sogar, die E rinnerung  an  Kronstadt 
macht ihn unverw undbar, er ist ein Stück Ruffenbündniß und 
theilt beinahe die Unverletzlichkeit des Zaren.

Ueber einen S t r a ß e n t u m u l t  w i r d  a u s  L o n d o n  
gemeldet: S onnabend  Nachmittag versammelten sich etwa 300
Soztalisten auf Tow er-H ill, um  in der S t .  Paul-K athedrale ein 
M eeting abzuhalten und sich daraus nach dem T ra fa lg a r-S q u a re  
zu begeben. Die Polizei verbot ihnen jedoch vas B etreten der 
Kathedrale. D arau f versuchten die D em onstranten nach dem 
T ra fa lg a r-S q u a re  zu ziehen. Hierbei kam es zu einem Z u ­
sammenstoß m it der Polizei, wobei die Dem onstranten zerstreut 
und einige durch Stockhiebe verwundet wurden.

Die P a r n e l l i t e n p a r t e i  erließ einen A ufruf an 
das irische Volk, worin Geldmittel behufs Fortsetzung ihrer 
unabhängigen H altung  im P a rlam e n t beansprucht werden. B e­
gründet wird das V erlangen mit dem H inw eis, daß die V er­
w altung I r la n d s  durch die jetzige R egierung keine erfolgreiche 
und von der der T ortes kaum zu unterscheiden sei. V on dem 
Erfolge des Aufrufes werde es abhängen, ob der Kampf fort-

I m  Manne alter Schuld.
Roman von G u sta v  Höcker.

— -------------- - (Nachdruck verboten.)
(28 . Fortsetzung.)

„Ich  würde Ih n e n  das vielleicht g lauben," entgegnen der 
A " o n , „ich würde auch glauben, daß Leichtsinn S ie  zu der 
^Lechselfäischung veranlaßte, um I h r e  Genußsucht zu befriedigen, 
wenn ich nicht — " die folgenden W orte wurden m it besonderer 
"oetonung gesprochen - -  „die Bekanntschaft des H errn  Assessor« 
, M<Men gemacht hätte, dessen Gewerbe m ir dafür bürgt, daß 
^  ^  E  keinem Leichtfuß, sondern m it einem rasfinirten 
r Hwindler zu thun habe. — W a« nun I h re  Schwester an langt, 
^  sieht sie n u r insofern unter meinem Schutze, als ich darüber 
-"W en werde, daß sie künftig keinen Belästigungen und Ge- 
^,yren mehr ausgesetzt ist. E in  anderes V erhältniß  a ls  meine 
nicht " "  ihrem Schicksale besteht zwischen ihr und m ir

S »  ich denke aber doch, ich hätte ein Recht, meine
»w« iu  sehen und zu sprechen, und es sei daher n u r billig, 

nn L>te m ir sagten, wo sie sich befindet."
S ie  mich an ,"  sagte W olfgang gebieterisch. „Nächsten 

i nag geht dxr B rem er D am pfer ab, m it welchem S ie  die Reise

r ^ ^ i e  nvcy IN « e i - i in  Nliv. ^ coeL lllorgen  sruy
Si«. "  Uhr erw arte ich S ie  am Bahnhöfe Friedrichstraße. 
D  , w "den  in meiner B egleitung nach Brem erhaven fahren, 
in m ""ergebe ich Ih n e n  auf dem Schiffe einen B rief an  meinen 
L  /b w -Io rk  wohnenden F reund, welcher fü r I h r  Fortkommen 

^agen  wird, und bet dieser Gelegenheit erfahren S ie  von 
»u ^  Adresse I h r e r  Schwester. W enn I h r  Herz S ie  da- 
thun '' '  ^  "0 "  Amerika au s zu schreiben, s» mögen S ie  es

B ei den letzten W orten des B aro ns erschien unter R ettberg 's 
O hren die längliche F alte , welche sein Lächeln zu begleiten 
pflegte und demselben einen überaus hämischen Ausdruck gab.

„N un  fürw ahr, H err B a ro n ,"  sagte er höhnisch, „ S ie  haben 
Ih re  Vorkehrungen gut getroffen, um mich schnell und gründlich 
aus Ih re m  Wege zu entfernen, damit S ie  meiner arm en Schwester 
gegenüber freie H and gewinnen."

„ H e rr!"  rief W olfgang, zum höchsten Z orn  gereizt, und 
stampfte m it dem Fuße den Boden, „wagen S ie  es, noch ein 
W ort über I h r e  Schwester zu sprechen und ich werfe S ie  zu 
diesem Fenster h in au s! . . E ines merken S ie  sich: n u r meiner 
Fürsprache haben S ie  es zu verdanken, daß H err M aitland  von 
der gerichtlichen Verfolgung Ih re s  Verbrechens absieht. Ich ver­
bürge mich in diesem Punkte für Ih re  Sicherheit. Finden S ie  
sich aber übermorgen früh nicht retsebereit auf dem Bahnhöfe 
ein, so überlasse ich S ie  Ih re m  Schicksale. Und nun . Adieu, 
mein H err!"

Dem B aro n  einen Blick zuwerfend, worin H aß und Rach- 
begierde lag, entfernte sich Rettberg.

B alv  darauf ging W olfgang au s, um  M elanie von der be­
vorstehenden Abreise ihres B ruders zu unterrichten.

Die süße Hoffnung, bet diesem A nlaß auch FelicitaS zu 
setzen und zu sprechen, beschwichtigte W olfgangs Aerger über 
R ettberg 's freches Benehmen.

E r tra f F ra u  von Prachwitz mit ihrer Nichte in demselben 
Z im m er, in welchem er den gestrigen Abend m it ihnen verbracht 
hatte. M elanie befand sich in ihrem Gemach. F rau  von Prach­
witz unterhielt sich eine W eile m it dem B aro n , dann stand sie 
aus, um M elanie zu holen.

FelicitaS fühlte ihr Herz plötzlich heftiger klopfen; sie bat 
die T an te , zu bleiben, —  sie wollte selbst gehen. Aber die gute 
D am e schützte eine häusliche Angelegenheit vor, die sie ohnehin

nöthige, sich auf einige M inuten  zu beurlauben, und ließ FelicitaS 
mit dem B aro n  allein.

O efter und lebhafter a ls  W olfgang hatte FelicitaS stets der 
vergangenen T age gedacht, wo beide a ls  Kinder m iteinander ge­
spielt. W olfgang 's S tim m e in  allen Tönen knabenhafter E r­
regung oder Zärtlichkeit hatte oft noch in ihrem O hr geklungen, 
a ls  sie schon den reiferen Ja h re n  entgegenwuchs; sein jugend­
liches strahlende« Antlitz tauchte oft im Wachen wie im T raum e 
vor ihrem geistigen Auge auf, und zuweilen versuchte sie, steh 
die Veränderungen zu vergegenwärtigen, die m it ihm vorgegangen 
sein mochten, und dann fragte sie sich, wie wohl der Knabe jetzt 
sein möge, nun er M ann  geworden. M it nicht geringer Bewe- 
wegung erkannte sie in dem R eiter, der so plötzlich über den 
Parkzaun gesetzt kam, den Gespielen früherer T age wieder. G a r 
manchen T ag  träum te sie seitdem von dieser Begegnung, und 
a ls  sie von seinem schweren Unfall erfuhr, a ls  sie an dem 
Schmerzenslager des Fiebernden stand, da sagte ihr die nam en­
lose Angst um  sein Leben, daß sie ihn mehr liebe a ls  irgend 
jemand in der W elt. Alles, w as sie seitdem von ihm gehört 
und gesehen hatte, w ar von der A rt, daß die S tim m e der V er­
nunft nur gutheißen konnte, w as die Leidenschaft ihr einflüsterte, 
gegen welche sie vergebens ankämpfte.

Jetzt, wo sie sich m it W olfgang allein sah, fühlte sie eine 
vorher nie empfundene Bangigkeit. Beide sprachen kein W ort. 
W olfgang hatte ihr so viel zu sagen, daß er nicht wußte, wo 
er anfangen sollte. Dennoch verlor er die kostbare Z eit in der 
E rw artung , daß M elanie jeden Augenblick kommen könnte.

FelicitaS ahnte, was in ihm vorg ing ; sie scheute sich, zuerst 
zu sprechen, denn welch' gleichgtltlges Them a sie auch angeschlagen 
hätte , so wußte sie doch, daß ihre S tim m e zittern und die Auf­
regung ihres In n e rn  verrathen würde.

(Fortsetzung folgt.)



gesetzt «erden könne, oder nicht. Da« Jrenvolk dürfe jetzt nicht 
die Waffen niederlegen, da selbst seine Feinde, die Antipar- 
nclliten anfangen, einzusehen, daß es nicht» nütze, sich auf eine 
englische Parte i zu verlassen.

K ö n i g  M i l a n ,  der zuerst beabsichtigte, in  Kürze nach 
P a ris  zurückzukehren, verbleibt nunmehr noch einige Wochen in 
Belgrad, da die jetzige Regierung den Wunsch danach zu er­
kennen gegeben hat. —  I n  angeblich unterrichteten Petersburger 
Kreisen w ird die Jgnortrung M ilans  seitens der Vertreter Ruß­
lands sowie die Feindschaft der russischen Zeitungen darauf 
zurückgeführt, daß M ila n  sein dem Zaren gegebenes W ort, 
niemals wieder nach Serbien zu kommen, gebrochen hat. Der 
Z a r soll unter obiger Bedingung M ila n  die vor zwei Jahren 
von der „W olga- und Kamabank" auf seine Belgrader Grund­
stücke geliehenen zwei M illionen geschenkt haben.

Eine ernste Gährung herrscht unter den Christen auf 
K r e t a .  Der Generalgouverneur ließ jüngst vier Christen, 
die wegen verschiedener Verbrechen zum Tode verurtheilt waren, 
hinrichten, von mehreren zum Tode verurthetlten Mohammedanern 
wurde nur einer hingerichtet. E rb itte rt durch diese scheinbare 
Ungerechtigkeit, ergriffen die Christen Repressalien. Zwei M o ­
hammedanern wurden unweit Selino gehängt vorgefunden. 
Massenverhaftungen erfolgten. Ausschreitungen des Fanatismus 
von Seiten der Christen und Mohammedaner werden erwartet. 
Alle ausländischen Konsuln in Kandta m it Ausnahme des rus­
sischen, haben gegen die H inrichtung der Christen protestirt.

Einer Meldung des „Tem pS" aus M adrid  zufolge, w ill 
der S u l t a n  v o n  M a r o k k o  an S p a n i e n  nur 10 
M illionen Pesetas Kriegsentschädigung ohne Garantie bezahlen, 
weil sein im September vorigen Jahres gegen die Befestigungs­
arbeiten von Sidi-Guariach erhobener Protest spanischerseits un­
beachtet geblieben war.

M it  der Gefangennahme des früheren Königs von D a h o -  
m e y  ist der Erfolg der Franzosen in diesem Lande ein voll­
ständiger. - General DoddS w ird wegen dieses glänzenden Ab­
schlusses seiner Arbeiten in  Dahomey von allen französischen 
B lä tte rn  gefeiert. Behanzin, der nach dem Senegal verbannt 
ist, erhält von Frankreich 20 000 Franken Jahrgeld.

Nach einer dem „Reuter'schen Bureau" über Auckland aus 
S a m o a  zugegangenen Meldung vom 27. d. MtS. hat Ma- 
lietoa Maßregeln zur Unterdrückung der aufständischen Häupt­
linge ergriffen. M an glaubt, daß die Beendigung des Kriege« 
nahe bevorstehe.

Den „T im e s " w ird aus R io  de J a n e i r o  vom 30. 
Januar gemeldet: D ie fremden Diplomaten haben in  einer 
Konferenz sich in  einer der Anerkennung der Aufständischen als 
krtegssührenden Macht günstigen Weise geäußert. Der Vertreter 
der Vereinigten Staaten bekämpfte diese Maßregel, doch haben 
die Gesandten ihren Regierungen telegraphisch vorgeschlagen, 
beide Parteien als krtegsführende Macht anzuerkennen. —  Nach 
einer Depesche des „Newyork Herald" au« M o n  1 e v i d e o  ist 
der Transportdampfer J ta ipu , der kürzlich von Montevideo ab­
gegangen war, in  der Nähe von Bahia von einem Kreuzer der 
Aufständischen genommen worden. An Bord des J ta ipu  befand 
sich der Adm ira l Goncalvez, der im Begriffe stand, den Ober­
befehl über da« Geschwader der Regierung zu übernehmen.

Deutsches gleich.
Berlin, 3. Februar 1894.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin begaben 
sich am Freitag um 9 Uhr m it ihren fürstlichen Gästen, der 
Herzogin Wer« von Württemberg und deren Töchtern, den 
Herzogine» Elsa und O lga, sowie P rinz und Prinzessin Heinrich 
nach dem königl. Opernhause, um dort dem Subskriptionsballe 
beizuwohnen. Am Sonnabend Vorm ittag nahm der Kaiser die 
militärischen Vortrüge entgegen. Um 1 Uhr begaben sich die 
Majestäten nach der Dreifaltigkeitskirche, um der Trauung des 
Hofmarschalls Graten von Pückler m it der G räfin von der 
Schulenburg beizuwohnen. Nach vollzogener Trauung fand im 
Elisabeth-Saal des königlichen Schlaffes eine größere Frühstücks- 
tafel statt, zu der auch die nächsten Angehörigen des neuver­
mählten Paares eingeladen waren.

—  Das glanzvolle Schauspiel des Subskriptionsballes ent­
faltete auch in diesem Jahre seinen vollen Reiz und bildete den 
M itte lpunkt fü r eine ebenso zahlreiche wie prächtige, au« den 
besten Klaffen unserer Gesellschaft zusammengesetzte Versammlung. 
Etwa 2700 B ille ts waren ausgegeben worden und da« sprich­
wörtliche Gedränge, Gesumme und Gewühl machte namentlich 
von der Hofloge aus einen höchst fesselnden Eindruck. Um 9*/^ 
erschienen der Kaiser und die Kaiserin, jener in  der rothen 
Husarenuntsorm, diese in hellblauem, tief ausgeschnittenem Seiven- 
kleide, übersät m it Diamanten, auf dem Kopf eine herrliche 
Diamantenkrone. Um 9 */, Uhr begann bet den Klängen der 
Kückenschen Gesangspolonaise der Rundgang des Hofes. Unter 
V o ra n tr itt des Generalintendanten, Grafen Hochbcrg schritt der 
Kaiser m it der Kaiserin voran, dann folgte P rinz Heinrich m it 
der Herzogin Wera von Württemberg. Später nahm die 
Krisertn wieder in der Hofloge Platz, ih r zur Seite befanden 
sich Prinzessin Heinrich, Herzogin Wera, die m it ihren Kindern 
erschienen war, und Prinzessin Leopold. Unterdessen erschien der 
Kaiser in der Diplomatenloge, in  der die Botschafter von Frank­
reich und England m it ihren Damen, die G räfin  Schuwalow 
u. a. Platz genommen hatten. Gegen 11 Uhr verließ der Hof 
das Fest, dar m it einem anim irten Tanz, dem nun gehuldigt 
wurde, ausklang.

—  Am Dienstag, 6. Februar findet bet dem Katserpaare im  
königlichen Schlöffe der große Fastnachtsball statt, zu dem die 
Einladungen in  großer Zahl ergangen find.

—  Die Königin von England w ill, wie dem „Rhein. K u r." 
aus Kronberg gemeldet w ird, auf ihrer Reist nach Canne« und 
Koburg im A p ril auch die Kaiserin Friedrich auf Schloß 
Fricdrichshof, da« Kaiserin Friedrich Ende März bezieht, besuchen.

—  Die Großherzogin von Mecklenburg-Strelitz hat sich von 
ihrer Krankheit völlig erholt und macht bereits wieder Ausfahr­
ten. Da« Befinden der Erbgroßherzogin hat sich seit einigen 
Tagen wesentlich gebessert.

—  Die Kronprinzessin von Schweden ist von Karlsruhe in 
der Nacht zum Sonnabend über den Gotthard nach Rom ge­
reist. Der Kronprinz t r i t t  am Sonnabend die Rückreise nach 
Schweden an.

—  Wie au» Brüssel gemeldet w ird, ist Fürst Leopold von 
Hohenzollern am Freitag Abend dort eingetroffen, am Bahnhof 
von dem Grafen von Flandern, dem Prinzen Albert und dem '

Prinzen K a rl von Hohenzollern empfangen und im  Name» des 
KönigS von General Nicaise begrüßt worden. Der deutsche 
Gesandte G ra f von Alven«leben war gleichfalls auf dem Bahnhof 
anwesend.

—  P rinz Komatsu von Japan w ird den Fastnachtsball 
im hiesigen königlichen Schlöffe am Dienstag noch mitmachen 
und sich dann vom hiesigen Hofe verabschieden, um seine Reise 
nach Petersburg fortzusetzen.

—  Zum  Besuche des Fürsten BiSmarck bet S r . Majestät
dem Kaiser w ird der „Münch. A llg. Z tg ." aus B e rlin  noch ge­
schrieben : D ie einzige längere Unterredung ohne Zeugen, welche
Fürst Btsmarck im hiesigen Schlöffe halle, war die mehr als 
halbstündige m it dem König von Sachsen.

— Frauen und Mädchen aus Baden, Hessen und der 
Rheinpfalz werden dem Fürsten Bismarck zu seinem 79. Ge­
burtstage am 1. A p r il eine Glückwunschadresse in  kunst- und 
geschmackvoller Ausstattung überreichen. An allen größeren Orten 
werden Damen - Ausschüsse zur Förderung der Angelegenheit 
eingesetzt.

—  Der Präsident des Staatsministeriums, M inister des 
In n e rn , G ra f Botho zu Eulenburg und Gemahlin haben E in ­
ladungen zu einem größeren M ah l am 13. d. M . ergehen lassen, 
fü r das der Kaiser sein Erscheinen in  Aussicht gestellt hat.

- -  Finanzminister D r. M iguel und der Unter-Staatssekretär 
im Finanzministerium Meinicke haben von dem Fürsten zu 
Waldeck den Verdienstorden erster Kläffer erhalten.

—  D ie einzige Tochter des Finanzmintster« D r. M iguel, 
Elisabeth, hat sich m it Herrn von Scheliha (Zeffell) verlobt.

—  Geheimer Rath Krupp au« Essen war eigens vom Kaiser 
zum Hofball am Mittwoch geladen, um den Dank fü r seine 
Kaiser W ilh e lm -F ü rs t Bismarck - S tiftu n g  entgegenzunehmen. 
Auf Krupps Bemerkung, daß die S tadt Essen, deren Ehrenbürger 
der Fürst sei, eine ganz besondere Freude über die Anwesenheit 
des alten Kanzlers in  B e rlin  bekundet habe, erwiderte der Kaiser, 
in  diesem S inne freue die S tiftung  ihn doppelt.

—  Z u  den Meldungen der «D. A fr. K ." über ein zu er­
wartendes Entlaffungsgesuch de« M ajor« v. W iffm ann w ird der 
„V off. Z tg ." mitgetheilt, daß diese Absicht durchaus nicht so 
feststehe; v. W iffm ann sei durch M ittheilungen de« Auswärtigen 
Amte» darüber beruhigt worden, daß seine hschbedeutsame Arbeit 
an dieser Stelle eine gerechte W ürdigung finde.

—  Der Reichskommissar D r. K arl Peter« ist »on seiner 
Bronchitis vollständig wieder hergestellt, so daß er im Stande 
war, an dem Hofball am Mittwoch theilzunehmen.

—  Der „B . B . Z tg ." zufolge bringen englische B lä tte r 
folgende die Memoiren des Fürsten Btsmarck betreffende Nach­
richt: „Dem  Fürsten Bismarck ist ein sehr verlockendes Aner­
bieten von einer Londoner F irm a zum Verlag de« Werkes zu­
gegangen. Es find schon mehrere Briese über die Sache ge­
wechselt worden. D ie Londoner Buchhändlerfirma ist fast sicher (?), 
daß sie den Verlag der vielumworbenen Memoiren bekommen 
w ird ."

—  Die Arbeiten der Börsen-Enquetekommisfion liegen ge­
druckt nunmehr vollständig vor. Exemplare der Veröffent­
lichungen können von der Reichsdruckerei zu den bekannt ge­
machten Preisen bezogen «erden.

—  D ie Kommission fü r die zweite Lesung der bürgerlichen 
Gesetzbuchs fü r das deutsche Reich hat in  ihren letzten Sitzungen 
die Berathung der Vorschriften über die eheliche Gütergemein­
schaft zu Ende geführt.

—  Der Gesetzentwurf, betreffend die Brieftauben und den 
Brieftaubenschutz im Kriege, ist dem Reichstage zugegangen.

—  Der der Centrumsfraktion angehörige ReichaiagSabge- 
ordnete Fritzen (Düsseldorf) ist lebensgefährlich erkrankt und be­
reits m it den Sterbesakramenten versehen worden.

— Der Rctchstagsabgeordnete Freiherr v. Stumm-Halberg 
hat einen Antrag, betreffend die Wiederherstellung der von der 
Budgetkommission des Reichstag« gestrichenen Forderungen fü r 
einen Direktor im  Reichsamt de« In n e rn , eingebracht.

—  Geheimer Sanitätsrath D r. Baer hatte wegen der 
gegen ihn erhobenen Angriffe des Herrn M o rris  de Jonge und 
seiner Freunde die E in leitung des Disziplinarverfahrens gegen sich 
beantragt. Der Kultusminister hat die« jedoch nach erfordertem 
Gutachten der wissenschaftlichen Deputation fü r das Medizinal- 
wesen abgelehnt, da er die Ueberzeugung gewonnen hat, daß 
Herr Baer bet Begutachtung der Nothwendigkeit einer Aufnahme 
des Herrn M o rris  de Jonge in  die Irrenansta lt korrekt und m it 
der nöthigen Vorsicht den bestehenden Bestimmungen gemäß ver­
fahren ist.

—  Herr D r. Böckel erklärt in einer der Freisinnigen Zei­
tung zugesandten Berichtigung, daß ihm von der Gründung 
einer antisemitischen Tageszeitung in Darmstadt direkt bisher 
noch nichts bekannt geworden, und daß die Nachricht, daß er 
ihre Redaktion übernehmen würde, falsch sei.

Ausland.
W ien, 4. Februar. Belgrader Telegramme verzeichnen ein 

in  dortigen radikalen Kreisen verbreitetes Gerücht, wonach König 
Alexander bei dem heutigen Galamahle im Palast seine Resig­
nation und die Einsetzung M tlaus zum Regenten anzeigen werde. 
Gerüchte ähnlicher A rt find schon seit Wochen verbreitet, hier 
glaubt man nicht daran. M an erfährt vielmehr, daß M ila n  sei­
nen Aufenthalt in  Belgrad, der den Radikalen so viel Aergerniß 
verursacht, abzukürzen gedenkt.

W ien , 4. Februar. Der Politischen Correspondenz 
w ird aus S ofia  gemeldet, daß der M inisterrath die E in ­
setzung eines Central-Comitee« fü r die Spendensammlung zur 
Errichtung des Denkmals fü r den Grafen Hartenau beschlossen 
hat. Zum  Präsidenten des Zentral-Komitees ist der Unterrtcht«- 
minister Shiwkow ernannt worden.

Prag, 3. Februar. A u f dem evangelischen Friedhofe kam 
es gestern Nachmittag anläßlich de« Gedenktages des Todes des 
exkommuniziern czechischen Priesters Smegana zu lebhaften De­
monstrationen seitens der zahlreich erschienenen jungen Leute, 
welche das Grab des Verstorbenen m it Kränzen schmückten. Fünf 
Personen wurden verhaftet, darunter befinden sich einige, welche 
in den Omladtaeprozeß verwickelt find.

Rom, 3. Februar. Kardinal Serafina ist gestern gestorben.
P a le rm o , 3. Februar. D er aus Gibellina gebürtige S o lda t 

M ariano wurde heute vom Kriegsgericht wegen Theilnahme an 
den Unruhen in Gibellina zu 20 Jahre» M ilttärgefängniß und 
Tragung der Gericht-kosten verurtheilt.

P a r i - ,  8 . Februar. Der Präsident Carnot leidet seit 
Mittwoch wiederum an rheumatischen Schmerzen und ist genöthigt, 
das Zim mer zu hüten. Dem gestrigen Mtnisterrathe, welcher sich 
m it der Erledigung der laufenden Angelegenheiten beschäftigte, 
wohnte der Präsident nicht bei.

P a r i - ,  3. Februar. W ie verlautet, hat der Marineminister 
infolge eines persönliche» ZwtschenfallS zwischen dem Admiral 
Gervais und dem Deputtrten Guieyffe in  der gestrigen Sitzung 
der außerparlamentarischen Marine-UnlersuchungS-Kommisfion be­
schlossen, den Adm ira l Gervais in  der Kommission durch den 
Souschef des Generalstabs der M arine zu ersetzen.

Paris, 3. Februar. H ier z irku lirt da« Gerücht, Präsident 
Carnot habe die Todesstrafe Vatllants in lebenslängliche Depor­
tation umgewandelt.

P a r iS , 3. Februar. Nach einer eingelaufenen Meldung 
aus Santiago de Chile griffen ehemalige Offiziere BalmacedaS 
die Kaserne der A rtille rie  an, wurden aber zurückgeschlagen; fünf 
Personen wurden getödtet, zahlreiche Verhaftungen wurden vor­
genommen.

Petersburg, 3. Februar. Am 1. A p r il d. I .  dürften die 
noch unverkauften Theile der Hohenlohe'schen Güter in Polen 
zwangsweise verkauft werden, falls sie bis dahin nicht freihändig 
verkauft find.

Petersburg, 3. Februar. Eine Kommission zur Ausar­
beitung von Plänen fü r ein mittelasiatisches Eisenbahnnetz wird 
demnächst hier zusammentreten, ferner eine Kommission zur Ver­
messung der Ländereien im Altai-Gebiete und deren Vertheilung 
an russische Ansiedler.

Belgrad, 3. Februar. Der König erließ eine Amnestie fü r 
alle Preßvergehen, über die bereits rechtskräftige Urtheile erfolgt 
sind, sowie eine Amnestie fü r alle in  der Ze it bis zum 1. A p r il 
1893 verübten Vergehen gegen die Wahlordnung.

Koustantinopel, 3. Februar. Potacci Effendi, der Direktor 
de« hiesigen internationalen Postbureaus, wurde wegen Unter- 
schlagungen vor Gericht gestellt.

Troviuzialnachrichterr.
lü  Culmsee, 4. Januar. (Verschiedenes.) Der am Sonnabend vom 

hiesigen kaufmännischen Verein „Merkur" in der „V illa  no ,a" arrangirte 
Wiener Maskenball nahm einen glänzenden Verlauf. Außer ca. 80 
Masken hatte sich hierzu ein zahlreiche« schaulustiges Publikum in dem 
prachtvoll dekorirten Saale eingesunden. — Am Donnerstag und Sonn­
abend revidirte der Herr RegierungS- und Schulrath Triebei aus M arien- 
werder in Legleitung de- Herrn KreiSschulinspektor D r. Hubrich mehrere 
Landschulen des hiesigen EchulaussichlSbezirks. Am Sonnabend Nach­
mittag trat der Herr Rath seine Heimreise an. —  Der hiesige freie Lehrer­
verein für Culmsee und Umgegend hält am Sonnabend den 10. d. M ts .  
im Saale de- Herrn P . Haberer seine monatliche Sitzung ab. Auf der 
Tagesordnung stehen zwei Vortrüge. — I n  der vom Handwerkerverein 
auf den 11. Februar im Saale der „V illa  nova" anberaumten Sitzung wird 
Herr Lehrer Ozga van hier über „Die Gewinnung und Verwendung deS 
Eisens" sprechen. —  Das Wisttervergnügen des Männergcsangsvereins 
„Liederkranz" findet am Dienstag den 6. Februar statt. Es sind zu 
diesem Feste seitens deS Vorstandes ungefähr 400 Einladungen ausge­
schickt worden. Auch drei Ehrenmitglieder diese- Vereins find einge­
laden worden. Zutritt zu dem Feste haben nur Geladene.

Eulm , 2. Februar. (Renten,üter). Der Hesitzer Wojcieckowski aus 
Drzonowo beabsichtigt seine Besitzung in zwölf Rentengüter aufzulösen.

A u« dem Kreise Briesen, 2. Februar. (Die Schule zu Wielka- 
lonka) mußte am 17. J u li v. I .  geschloffen werden, weil in dem Orte 
der Fleckentyphu» epidemisch auftrat; erst am 10. Januar d. I .  hat der 
Unterricht in der Schul» wieder aufgenammen werden können.

D t .  E y la u , 2. Februar. ( I n  der gestrigen Stadtverordnetensitzung) 
sind in daS Bureau der Stadtverordnetenversammlung nur Mitglieder 
der Bürgerpartei gewählt worden. Diese wird also in Zukunft das Ruder 
führen.

Riesenburg, 2. Februar. (Der Rothlauf unter den Schweinen) 
nimmt in unserer Umgegend immer größere Dimensionen an. Aus 
vielen Ortschaften hört man über ganz bedeutende Verluste der Besitzer. 
Namentlich hart werden die armen Leute davon betroffen, da ihre 1 biS 
2 Schweine zumeist ihr ganzes Vermögen bilden. Wohl den Meisten 
ist es biS dahin nicht vorgekommen, mitten im W inter Schweine am 
Rothlaus zu verlieren, da der Roihlauf zumeist doch im Sommer 
auftritt.

Rosenberg, 2. Februar. (Dauerritt.) Die Herren Lieutenant von 
Puttkamer und Krämer vom Kürassierregiment N r. 5 unternahmen heute 
von hier auS morgens 6 Uhr einen Dauerritt nach Danzig. I n  M arien- 
burg trafen die Offiziere um V«12 Uhr ein und ritten dann gegen IV«  
Uhr nach ihrem Ziele weiter.

Danzig, 2. Februar. (Reiterstatuette des Kaisers.) Am Dienstag hat 
Herr Paul Karl auS Danzig sein mühsames Holzschnitz-Kunstwerk, welches 
bekanntlich den Kaiser in der Unisorm deS hiesigen Leibhusaren-Regiments 
zu Pferde darstellt, im königl. Schlöffe zu Berlin dem Ober-Hofmarsckall 
Grasen Eulenburg persönlich überreicht und seine Arbeit erläutert. Noch 
an demselben Tage hat der Kaiser dasselbe besichtigt und die Schenkung 
von Seiten des Herrn Karl alS Andenken an den Kaiserbesuch in Danzig 
huldvoll angenommen.

E lb ing , 2. Februar. (Bon einem jähen Tode) wurde heute V or­
mittag der in der Traubenstraße wohnhafte Bildhauer Splieth ereilt. 
Derselbe wohnte einer Begräbnißseierlichkeit auf dem S t. Annen-Kirckhose 
bei, fiel plötzlich um und verstarb auf der Stelle. E in Herzschlaa hatte 
seinem Leben ein schnelles Ende bereitet.

A us dem Kreise Pillkallen, 1. Februar. (Infolge einer Wette) 
Fleischergeselle T. zu K. in einer Stunde nicht weniger als 

30 Soleier mit dem nöthigen Bier dazu. Diese Leistung ist dem jungen 
M an n  jedoch theuer zu stehen gekommen, da er infolge der Ueberiadung 
des Magens schwer krank darniederliegt.

Jnowrazlaw, 3. Februar. (Ueber den M ord der F rau  Galinska) 
schwebt bisher noch immer ein geheimnißvollcs Dunkel. Die Leiche der 
Ermordeten wurde gestern einer eingehenden Untersuchung unterzogen, 
bei welcher in den fest zusammengepreßten Händen der Leiche Haare ge­
sunden wurden, die ganz zweifellos von einer Frauensperson herrühren. 
Diese Thatsache läßt mit Sicherheit daraus schließen, daß zwischen der 
Ermordeten und einer anderen Frauensperson «in Kampf stattgefunden 
hat. Auf dem Tische befanden sich außer Bierflaschen und Gläsern ein 
Kaffeetopf und Tassen, sowie Kuchen, sogenannte Schnecken. Eine der­
selben war bis zur Hälfte verzehrt, während die andere unberührt war. 
I n  dem Zimmer fand man zwei Damen-Täichchen, wie sie auf der Reis« 
von Damen getragen werden. Ferner lag die Geldtasche der Ermordeten, 
welche letztere um den Leib geschnallt zu tragen pflegte, ihres Inhalt«  
beraubt aus dem Fußbaden. Die Tasche war mit B lut befleckt, die Riem-N 
derselben durchgerissen. Sodann fand man ein Taschentuch, das unzweifel­
haft der Ermordeten gehörte, ebenfalls mit blutigen Flecken bedeckt, vor. 
Die Frau  Galinska pflegte einen Theil ihres Geldes in ein Taschentuch 
gebunden bei sich zu tragen. I n  dem vorgefundenen Taschentuch hatt* 
sich zweifellos ebenfalls Geld betunden, denn es befand sich in demselben 
ein Knoten, welcher indeß von der Person, welche daS Geld genommen, 
nicht gelöst, sondern durchgerissen war, jedenfalls um keine Zeit zu ver­
lieren. Der Ehemann der Ermordeten hat, wie durch bisher stattge' 
fundene Ermittelungen als erwiesen gelten muß, mit zwei Männern, 
welche sich bei ihm alS Schlafburschen aushalten, gegen 9 '/ ,  Uhr A  
Wohnung seiner F rau  »erlassen und dieselbe nickt wieder betreten. ^  
wurde jedock noch um 2 Uhr nachts in der Wohnung der Ermordet«" 
Licht bemerkt, woraus gesckloffen werden muß, daß die F rau  Galinkr» 
nicht allein war. Daß eS Frauenspersonen gewesen sind, welche sich 
der in Rede stehenden Zeit in der Wohnung der T .  befunden, geht 
aus den drei Thatsachen hervor, daß zwei Damen - Umhängetaschen ge­
sunden wurden, daß sich aus dem Tische Kuchen desand, von weichet" 
ge«effen worden ist, und endlich, daß in den Händen »er Leiche Frau«"' 
haare klebten. Wie ebenfalls feststeht, verkehrten in der Wohnung «e 
Ermordeten proftituirte Frauenspersonen, welche meisten- von auswär^ 
kamen und bei der F rau  GalinSka Unterschlupf fanden, so daß die



Muthung sehr begründet erscheint, daß der M ord  Von einer dieser D irn en  
? ^ " o t  w orden ist. D er E hem ann der E rm ordeten  ist a u s  der U nter- 
M Hungshast entlassen w orden. Heute w urden  sämmtliche hiesigen P ro - 
MtUlrten polizeilich vernom m en. (Kuj. B .)

B ro m b erg , 2. F eb ru a r . (Der deutsch-soziale V erein  B rom berg und  
umgegend) hielt gestern Abend eine M itgliederversam m lung im un te ren  

der Concordia ab. D er Vorsitzende, H err N eum ann , erinnerte  an  
Ole Festesfreude, welche vor w enigen T agen die ganze deutsche N ation  
ourchwehte, und brachte ein dreifaches Heil S r .  M ajestät dem Kaiser 
aus, in welche- die zahlreiche V ersam m lung lebhaft einstimmte. H ierauf 
" A m  H err P asto r B ra u n e r  das W ort zum V ortrage  über das T hem a: 
" ^ ^ A lä r-so z ia l  und deutsch-sozial". E r  betonte, daß die christliche Liebe 
oer G rundstein aller sozialen F rag en  sei und  forderte die Zuhörer auf, 
K Boden des C hristenthum s zu stellen und das Christlich-
^vziale in das V erein -p rogram m  aufzunehm en. I n  der folgenden kurzen 
Gebarte betonte H err Schön (M itglied des R eform vereins H am burg), daß 
nu r das P ro g ram m  der deutschen R eform partei geeign ne be­
friedigende Lösung der sozialen F rag e  in  die Wege zu leiten, stieß aber 
damit in  der V ersam m lung auf entschiedenen W iderspruch. H err K auf­
m ann Kurtz beantrag te  sodann in  eingehender M o tiv iru n g  die B eg rü n ­
dung eines F ü h re rs  durch B rom bergs christliche Geschäfte. Dieser F ü h re r  
>oll in der F o rm  eines K alenders, der jedem christlichen Hause zugesandt 
w ud, durch A nnoncen die christlichen Geschäfte fü r den E inkauf empfehlen. 
E  A u sfüh rung  dieses P la n e s  w urde einer Kommission von 7 M it­
gliedern überwiesen und beschlossen, daß diese Kommission A nfang  M ärz  
dem V ereine M itthe ilung  machen soll, wie weit die Angelegenheit ge­
diehen ist. H ierauf gab der H err Vorsitzende ein ausführliches R efera t 
über die vor w enigen Wochen von dem Reichstagsabgeordneten H errn  
A n  Lieberm ann von B rom berg a u s  un ternom m enen A gitation-reisen  im 
Estern E r  schilderte den Em pfang , den derselbe überall bei den G e­
sinnungsgenossen gefunden, und die M achinationen , die seine G egner 
W e n  ihn in s  Werk gesetzt hatten  in  G csudenz, Jn o w ra z la w , A rgenau , 
2-horn und  D anzig. I n  allen diesen S tä d te n  seien deutsch-soziale Ver- 
EMe m it zum Theil erheblicher M itgliederzahl gegründet w orden. Und 
ln T horn seien kurz d a rau f die V e rtrau en sm än n e r a u -  9 Nechbarftädten 
zusammengekommen und  haben den deutsch-sozialen V erband für O st-u n d  
E s tp re u ß e n  und  Posen gegründet. A uf die A ufforderung des V o r­
sitzenden zeichneten sich zahlreiche V ereinSm itglieder auch alS M itg lieder 
^eses ostdeutschen V erbandes ein. H err P asto r B ra u n e r  brachte zum 
Schluß dem B rornberger deutsch-sozialen V erein ein „V ivat, e reseat, ü o rea t!"  
w orauf der Vorsitzende die V ersam m lung schloß.

P o sen , 2. F e b ru a r . (Zum  Sitz einer Eisenbahndirektion) ist nach 
einer hierher gelangten Nachricht u. a. auch Posen bestimmt.

P o sen , 3. F e b ru a r . (Die hiesige Handelskam m er) hat ih ren  W ieder­
e in tritt in  den deutschen H andelStag beschlossen.

LokaluachrichLen.
T h o rn , 5. F e b ru a r  1894.

— ( E r n e n n u n g ) .  R echtsanw alt Schulte in  B erlin  ist zum 
N otar fü r den Bezirk des Kammergerichls m it A nw eisung seines W ohn­
sitzes in B e rlin  e rn an n t. H err Schülke hatte früher seinen Wohnsitz in  
Löbau, er ist ein S o h n  des in weiteren Kreisen bekannten, hier un längst 
verstorbenen Poftha lte rs  Schülke, der viele J a h re  der hiesige», dam als 
bedeutenden Posthalterei m it anerkannter Umsicht und  m it großer Fach- 
kenntniß vorgestanden hat.

— ( P e r s o n a l i e n ) .  D er SerichtSassefsor H erm ann  E ife rt auS 
Culm ist, u n te r E ntlassung  au s  dem Justizdienfte, zur Rechtsanwaltschast 
bei dem Landgericht I  in  B erlin  zugelassen.

D er R echt-anw alr W aldftein ist von S tra s b u rg  i. W estpr. an  daS 
Landgericht in  OelS übergesiedelt.

— ( P e r s o n a l i e n  a u S  d e r  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n ­
v e r w a l t u n g ) .  Versetzt sind die Postassistenten B a ld u s  von KönigS- 
berg nach Scklochau und  W . Fleischer von Jn o w ra z la w  nach B re s la u . 
F re iw illig  ausgeschieden ist der Postagent G eh rm ann  in  Sckillno.

—  ( D e r  P  r  o v i n  z i a l a u  S s ch u ß) hat die V orlage, betr. die 
weitere A u sfü h ru n g  deS Gesetzes über K leinbahnen und  P riva tsn jch luß - 
bahnen vom 28. J u l i  1892 in  der P ro v in z  W eftpreußen genehmigt.

—  ( D i e  R e i c h s  d a n k )  hat heute den D iskont aus 3 pC t., den 
Lom bardzinssuß au f 3 '/ ,  bezw. 4 p C t. erm äßigt.

—  ( W e i c h s e l r e g u l i r u n g ) .  D er dem preußischen A bgeord­
netenhause vorgelegten Denkschrift über die R eg u liru n g  der großen S trö m e  
entnehmen w ir bezüglich der Weichsel fo lgendes: D a s  Ziel der Weichsel- 
regu lirung  ist, daß d a -  S tro m b e tt innerhalb  de- EchifffahrtSwegeS eine 
Wit ru n d  1,17 M eter u n te r  N ull am  Pegel zu Kurzedrack korrespon- 
birende Höhenlage nirgend  überrage. Dieses Ziel ist u n te r V erw endung 
der ganzen seit 1880/81 dafü r bewilligten M itte l von 15 392 000 Mk. 
angestrebt w orden. W ährend  eS für den Regierungsbezirk D anzig a ls  
erreicht angesehen w erden kann, hat innerhalb  de- R eg ie rungsbez irk  
M arienw erder n u r  das G erippe der W eichselregulirung hergestellt 
werden können. W enn hierdurch auch zur F o r trä u m u n g  vieler der 
Schifffahrt hinderlichen U ntiefen wesentlich beigetragen w orden ist, so ist 
e- doch noch nöthig, das G erippe durch Zwischenwerke zum festeren H alt 
Und zur gegenseitigen Unterstützung der einzelnen Werke auszubauen . 
Dieser weitere A u -b au  ist unaufschiebbar, da die schweren E isgänge 
und die Hochwasser der in R u ß land  gänzlich verw ilderten Weichsel den 
Unvollendeten S tro m b au ten  großen Schaden zufügen. S o  hat beispiels­
weise der E isg an g  de- J a h re s  1891 allein in  den B auab theilungen  
Thorn und  F o rd o n  an  den Werken einen Schaden verursacht, der über- 
fchläglich auf mehr a ls  eine M illion  M ark  berechnet ist. Die Nackregu- 
sirung im R egierungsbezirk M arienw erder w ird hauptsächlich in  dem 
A usbau der noch gänzlich u n reg u lir t gebliebenen Strecken und  in  der 
Einschaltung von Zwischenwerken in den bereits m it R egulirungsw erken  
versehenen Strecken bestehen. Die Kosten der N achregulirung beziffern 
sich, wie schon angegeben, au f 1 1 9 6 0  000 Mk.

—  ( Z u m  d e u t s c h - r u s s i s c h e n  H a n d e l s v e r t r a g ) .  I n  
uberalen Kreisen der P rov inz  w ird  beabsichtigt, nach dem erfolgten 
Abschluß de- deutsch-russischen H andelsvertrages P rov inzislversam m lungen  
Ach Dirschau und D anzig zur V eransta ltung  von K undgebungen fü r 
oen H andelsvertrag  einzuberufen.

— ( Z u r  F r a g e  d e s  F u t t e r m a n g e l s ) .  A uf vielen S ta t io ­
nen der O stbahn w ird jetzt erm ittelt, wie viel S tro h  und  Heu bis zur 
E rn te  voraussichtlich noch zur V erladung  kommt. E s  liegt nahe, diese 
E rm itte lungen  m it der F rag e  des F u tte rm an g e ls  in  V erb indung zu 
bringen. I n  den russischen G renzprovinzen sind große V o rrä th e  von 
S tro h  und Heu v o rh a n d e n ; die E in fu h r derselben nach P reu ß en  ist 
ledoch verboten. V or einiger Zeit w urde allgemein angenom m en, daß 
dieses V erbot aufgehoben w erden w ürde, w as  aber bisher nicht er- 
s»lgt ist.

— ( V e r k e h r ) .  K arl S ta n g e n 'S  Reisebureau in  B erlin  ist die 
Zusammensetzung und  V erau sg ab u n g  von Fahrscheinheften fü r die l .u n d  
2 . Wagenklafse von der königl. Eisenbahndirektion zu B rom berg gestattet 
w orden und  zw ar u. a. für folgende Strecken hin und  zurück: B rom berg- 
T horn  H auptbahnhof oder S ta d t, T horn  H auptbahnhof-A lexandrow o, 
T horn  H auptbahnhof oder G tad t-Jn s te rb u rg , Thorn  H auptbahnhof oder 
S tad t-Posen .j

—  ( I n t e r n a t i o n a l e  E i l l a s t z ü g e ) .  M it dem Som m er- 
fah rp lan  1894 werden im in te rn a tio n a len  Verkehr der E isenbahnen 
Deutschlands, O esterreich-U ngarns, B elg iens, Frankreichs, der Schweiz 
und  der N iederlande sogen, in te rn a tio n a le  Eillastzüge eingeführt, welche 
ausschließlich dazu bestimmt sind, selbst au f große E n tfe rn u n g en  die dem 
raschen V erderben unterliegenden Frachtgüter, namentlich frisches Fleisch, 
geschlachtetes Geflügel, W ild, E ier, Obst u. s. w. in schnellerer Weise a ls  
bisher zu befördern.

—  (P  r i v a t - A n s ch l u  ß b a h n.) I m  E invernehm en m it dem 
hiesigen E isenbahn-B etriebsam t ist dem B auun ternehm er P a u l  Schönlein 
hierselbft die G enehm igung zur Herstellung einer norm alspurigen  P r iv a t-  
Anschlußbahn vom B ahnhof L auer nach Seyde in  G em äßhelt des Ge- j 
setzes über K leinbahnen und Privat-A nscklukbahnen ertheilt worden.

—  ( D i e  F r i e d r i c h  W t l h e l m - S c k ü t z e n b r ü d e r s c k a f t )  
hielt am F re itag  Nachmittag und S o n nabend  V orm ittag  das herkömm­
liche Schweineausschießen ab. H ierfür w aren  vier Schweine angekauft, 
von denen die zum B ra te n  und  R äuchern geeigneten Theile die P räm ien  
bildeten, w ährend die übrigen Theile zu W ürsten verarbeitet w urden , da 
dem Schweineausschießen stets ein Wurstessen folgt. Die Herstellung der 
W ürste w urde in der Küche des Schützenhauses, dem alten  Herkommen 
gemäß, von einem V orstandsm itglieds überwacht. A n dem Wurstessen, 
welches dan n  S onn ab en d  Abend im S a a le  des Schützenhauses stattfand, 
nahm en die M itg lieder der Schützenbrüderschaft m it ihren D am en sehr 
zahlreich Theil. Durch humoristische V erträge  aller A rt w urde die am - 
m irte S tim m u n g  an  der Tafel noch gesteigert. D en Beschluß des A bends 
machte ein flottes Tänzchen.

—  ( S a n i t ä t s k o l o n n e . )  Z u r  F eier des S tif tu n g s ta g e s  der 
S an itä tsk o lo n n e  des K riegervereins hielten die M itg lieder derselben m it 
ih ren  A ngehörigen und eingeladenen Gästen am S o n n ab en d  bei N icolai 
ein gemüthliches Beisammensein ab. D er K olonnensührer K am erad Korn- 
blum  hielt eine zündende Ansprache und  brachte ein Hoch au f die hohen 
Pro tek toren  der S an itä tsk o lo n n en , I h r e  M ajestäten den Kaiser und  die 
Kaiserin au s . Bei V ortrügen  und  Tanz vergnügte sich die zahlreiche 
Gesellschaft bis an  den M orgen .

—  ( K a t h o l i s c h e r  G e s e l l e n v e r e i n ) .  D as  gestrige W in te r­
vergnügen im Viktoriasaale hatte sich eines sehr zahlreichen Besuchs zu 
erfreuen. D en ersten Theil des Festes bildete Theater. Z u r  A ufführung  
gelangten die beiden einaktigen Gesangspossen „N im rod" und  „ K e rb e l  
ä o m o v ^ " . Die D arstellung beider Stücke w a r eine reckt w irkungsvolle, 
nam entlich in  der polnischen Posse w urden  die H auptro llen  m it großer 
G ew andtheit durchgeführt. Reicher B eifall w urde den D arstellern zutheil. 
Nach dem Theater folgte Tanz, dem m an  m it unerm üdlicher A usdauer 
bis zur frühen M orgenstunde huldigte. D as  Fest nahm  den befriedigendsten 
V erlau f und  w ird  allen Theilnehm ern in  angenehm er E rin n e ru n g  
bleiben.

—  ( D e r  U n f a l l  a m  W e i c h s e l u f e r ) ,  über welchen w ir in 
letzter N um m er berichteten, hat sich nickt aus der U ferbahn , sondern u n te r­
halb derselben au f den Holzauswaschplätzen ereignet. V on einem  au f­
gestapelten Holzstammhaufen geriethen mehrere S täm m e in s  R ollen und 
tra fen  drei auf dem Platze spielende K naben. E in e r w urde, w ie m itge­
theilt, so schwer verletzt, daß er nach w enigen Augenblicken verstarb. 
Auch die anderen  beiden K naben e rlitten  an  der H üfte resp. am  Schenkel 
V erletzungen.

— ( B o n  d e r  U f e r b a h n ) .  Z u r  V erhü tung  von Kohlendieb- 
. stählen aus der U ferbahn ist von S e iten  der In te ressen ten  ein eigener 
I W ächter angestellt. Z u r  Deckung der Kosten fü r denselben w ird  fü r 
t  jeden aus der U ferbahn eingehenden, m it Kohlen beladenen W agen eine

S ondergebühr von 35 P f .  erhoben.
— ( D ie b s t a h l ) .  Bei einem Tanzvergnügen  im Mielke'schen Lokale 

am  27. J a n u a r  w urde «in D am enjaquet im W erthe von 70 M k. gestohlen. 
Die D iebin ist jetzt in der P erson  der unverehelichten V alen tine  Skarzinska 
erm ittelt und  verhaftet w orden. Die Sk. hatte die K ühnheit, m it dem 
J a q u e t  gestern spazieren zu gehen, wobei sie von der rechtmäßigen E igen ­
tü m e r in  bemerkt w urde, die sofort die Festnahm e der D iebin veran laß te .

— ( S t e c k b r i e f . )  D ie verehelichte M a r ia n n a  DobrzynSki geb.
Skow ronskl, a u s  Wabcz, Kr. C u lm  gebürtig, gegen welche die U n ter­
suchungshaft wegen D iebftahls verhäng t ist, w ird  von der hiesigen königl.
S taa tsanw altschaft steckbrieflich »erfolgt.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  9 
Personen  genommen.

—  ( G e f u n d e n )  w urde ein Sack m it Kleie au f der E isenbahn­
brücke. N ähere- im Polizeisekretarial.

— ( B o n  d e r  W e ic h s e l) .  D er heutige W asierstand betrug  m ittag s
am  W indepegel der königl. W afserbauverw altung  0,86 M eter ü b e r  N ull. 
D as  Wasser fällt wieder. Die Eisdecke der Weichsel ist schon ganz m ürbe
und zerborsten. Aufbruch der Eisdecke und E isg a n g  ist aber erst bei er­
heblichem S te ig e n  des W assers zu e rw arten .

B ei C u l m  findet der Trajekt jetzt n u r  noch bei T age zu F u ß  über 
die Eisdecke statt.

Leibitsch, 3. F e b ru a r . (F eu e r). Gestern Abend brach im Keller 
des K aufm ann  Tuchler'schen H ause- F eu er a u s , das jedoch durch das 
schnelle E ingreifen  der hiesigen Feuerw ehr auf den Keller beschränkt 
w urde. D er entstandene Schaden ist erheblich.

Mannigfaltiges.
( H a b s u c h t . )  D er reiche 7 0  jährige Kaufmann M orgen­

stern in  Beuchen (Oberschlefien) ist nach der „Köln. Ztg." zu 
sechs M onaten Gefängniß wegen einer Reihe von Diebstählen, 
die er in einer Badeanstalt verübt hatte, verurthetlt worden. 
Gegen eine Sicherheitssumme von 50  0 0 0  Mark wurde der Ber- 
urtheilte vorläufig aus der Haft entlassen.

( T o d e s f a l l . )  I n  Brem en ist ein mehrfacher M illionär  
gestorben, dessen Nam e weit bekannt ist, Hermann Dietrich 
Upm ann, der Begründer der Firm a H. Upm ann u. Camp. Er  
schuf vor 5 0  Jahren in H avanna die Upm ann-Cigarre. D am als  
kannte man fast nur spanische und englische Marken, man 
lächelte über den Deutschen, der so allem Herkommen in s Gesicht

schlug. D er Erfolg war aber beispiellos. A ls  Upm ann sich in  
Brem en später niederließ, unterhielt er von hier aus die Ver­
bindung m it seinem Geschäft in H avanna. Upmann war am 
1. M ai 1 8 1 6  zu B ielefeld geboren. I n  jungen Jahren kam er 
nach H avanna und begann, da er keine S te lle  finden konnte, 
ohne M ittel ein Cigarrengeschäfl._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
P r a g ,  5. Februar. E s  herrscht hier große A uf­

regung, weil gegen M itternacht vom Dachboden eines am 
Bethlehemplatze belegenen Hauses eine Petarde auf die 
S traß e  geworfen wurde. Glücklicherweise hat dieselbe keinen 
Schaden angerichtet.

P a r i s ,  5. Februar. Der Bombenattentater Baillant 
ist heute früh hingerichtet worden. Der Befehl zur H in­
richtung tra f erst gestern Abend 10 Uhr ein. Der Roquette- 
platz und die angrenzenden S traßen  waren militärisch be­
setzt. Der Vertheidiger V aillants hielt gestern bei C arnot 
vergeblich eine fünfzig M inuten dauernde tiefempfundene 
Vertheidigungsrede.

Newyork, 4. Februar. Nach einer Depesche aus R io de 
Janeiro von gestern sind die Regierungßtruppen bet Curitiba ge­
schlagen worden und in der Schlacht 2 0 0  M ann gefallen. Ad­
miral de M ello soll eine Abtheilung von 2 0 0  M ann nach einem 
Orte im Südwesten von Curitiba gesandt haben.

V erantw ortlich  fü r die R edaktion : H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn .
T e leg raph ischer B e r l in e r  B ö rsen b erich t.

5. F eb . I 3. Feb.
Tendenz der F ondsbörse : fest. 

Russische B ankno ten  p. Kaffa 
Wechsel au f W arschau kurz . 
Preußische 3 ^  Konsols . . 
Preußische 3 '/ ,  "/<> Konsols . 
Preußische 4  "/<) Konsols
Polnische P fandbriefe  4 '/ ,  o/§ . .
Polnische L iquidationspfandbriefe  . 
Westpreußische P fandbriefe  3*/, V .öestpreußische P fandbriefe  3*/,
D iskonto K om m andit A n t h e i l e ........................
Oesterreichische B a n k n o te n .................................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i. ......................................
J u l i ..................................................................
loko in  Newyork ................................................

i e n :  l o k o ....................................................
l l a i ..................................................................

J u n i ..................................................................
J u l i ..................................................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i ...............................................
O k to b e r ..............................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ....................................................
70er lo k o ....................................................

F e b ru a r  ..............................................................
M a i ..................................................................

D iskont 3 pC t., Lom bardzinSsuß 3 '/ ,  pC t.

2 1 9 - 2 5 2 2 0 -
2 1 8 - 3 5 2 1 9 - 2 5

8 6 - 5 0 8 6 - 4 0
1 0 1 - 4 0 1 0 1 - 3 0
1 0 7 - 7 0 1 0 7 - 6 0

67— 10 6 7 - 3 0
6 5 - 2 0 6 5 - 2 5
97— 40 9 7 - 4 0

1 7 8 - 3 0 1 7 8 -
1 6 9 - 5 0 1 6 2 - 5 0
1 4 6 - 2 5 1 4 6 -
1 4 6 - 2 5 1 4 8 -
67»/. 67°/.

1 2 4 - 1 2 4 -
1 2 9 - 7 5 1 2 8 - 2 5
1 2 9 - 7 5 1 2 9 -
1 3 0 - 5 0 1 2 9 -7 L
4 5 - 9 0 4 5 - 9 0
4 6 - 9 0 4 6 - 7 0

5 1 - 7 0 5 1 - 8 0
5 2 - 2 0 3 2 - 3 0
3 6 - 4 0 3 6 - 3 0
3 7 - 3 0 3 7 - 3 0

resp. 4  p ( t .

B e r l in ,  3. F e b ru a r . (S tädtischer C entralviehhof). Amtlicher B e­
richt der D irektion. Z um  Verkauf standen: 4373 R inder, (dabei 110 
schwedische), 6389 Schw eine, (824 Bakonier), 957 K älber, 9394 H am m el. 
—  D er R inderm ark t wickelte sich sehr gedrückt und schleppend ab und 
h in terläß t U eberftand; ca. 2000 Stück gehörten der 1. und  2. Klaffe an . 
1. 5 3 - 5 6 ,  2. 4 6 - 5 0 ,  3. 3 5 - 4 1 ,  4. 3 0 - 3 3  M k. per 100 P fd . Fleisch­
gewicht. —  D er Schw einem arkt verlief ganz flau, w ird  auch nickt ganz 
geräum t, obgleich angemessener E xport stattgefunden hatte. G eringe 
S a u e n  w urden  u n te r  Notiz abgegeben. 1. 52— 53, ausgesuchte Posten 
d a rü b e r ; 2 . 4 9 — 51, 3. 4 6 —48 Mk. per I M  P fu n d  m it 20 pC t. T a ra . 
Bakonier 4 7 — 48, vereinzelt 49 M k. per 100 P fd . m it 5 0 —55 P fu n d  
T a ra  pro Stück. —  Auch der K älberm arkt gestaltete sich sehr flau und 
gedrückt. 1. 55— 60, ausgesuchte W aare  d a rü b e r; 2 . 43— 54, 3. 36— 42 
Psg . pro P fu n d  Fleischgewicht. — D er H am m elm arkt zeigte m atte lan g ­
same Tendenz und w ird nicht ganz geräum t. 1. 4 0 —42, Läm m er bis 
48, ausgesuchte auch darü b er; 2. 36— 38 P fenn ig  pro  P fu n d  Fleisch­
gewicht. ___________

K S n i g S b e r g ,  3 . F e b ru a r . S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0  L iter 
pCt. ohne F a ß , un v e rän d ert. Z u fu h r 10 M 0  L iter. Loko kontingentiri 
50,75 Mk. G d., nicht kon tingen tiri 31,25 Mk. Gd.

D i e n s t a g  am  6. F e b ru a r . 
S o n n e n a u f g a n g :  7 U hr 36 M in u ten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  4  U hr 54 M in u te n .

Kirchliche Nachricht««.
Dienstag den 6. F e b ru a r .

Neustädtiscke evangelische Kirche:
Nachm. 6 U h r: M issionsstunde. H err D ivisionSpsarrer Keller.

H ü o l s  K n i k ü k l '  ä t  6 '° - ,  S e lllen s to ts-fab rlk -U n io n  2 ü r i e ! l
versevä. Porto-u. Lollkrei2U ^virkl.Fabrikpreis.sed^varLS) ^eisseu. karb. 
86iäev8tolke M er  ^.rt v. 65 k>k. bis 15 Nk. p. mötre. A uster franko.

L ss te  LeLUAsguelle k. k r iv a te . D oppelte» B riefporto  naeb  ä. L eb ^ e ir .

8 e 1 i u t 2 N i i t t 6 l .
8peeia1-?rei8li8t6 versenäet in ^eseblossenem Oouvert obne Dirwa 

A6§en LinsenännA von 20 Df. in Llarken
H V . » .  « i v l o k ,  frantzkui-t g ./U .

H a « d M « > m n  für K r n s  T h n i .
S i t z u n g

am 6. Februar Nachm. 4 Uhr 
im Handelskammer-Bureau.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Dienstag de» 6. Februar cr. 

vormittags 10 Ubr
iverde ich in  der Pfandkam m er hierselbft

Bande Meyer s Conver- 
salions-Lexikon u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Z ah lung  
verkaufen.

X i t L ,
Gerichtsvollzieher in  T horn .8v » « l

sämmtliche
keäarfs-krlikel

fü r H erren  u . D am en versendet 
i k l u s t .  L e ip z ig .

^  Ausführliche P re isliste  geg. F re i-
^ u ^ m .  Adr. verschl.________________

Zirn. n . Kab. u. Burscheng. Bache 13.

XX

X X

XIX
x.x

Dem geehrten Publikum  von M o ck e r  und  U m g e g e n d  die ergebene 
Anzeige, daß ich das R estau ran t

„ V v n v o r ü i s , "
übernom m en habe, und bitte u n te r  der Zusicherung aufmerksamster B edienung 
um  gütigen Zuspruch. F ü r  gute Küche und  Getränke w ird  stets S o rg e  
getragen. F e rn e r  empfehle ich meinen S a a l  m it N ebenräum en und  einem 
neuen  P ia n in o  den V ereinen rc. zur unentgeltlichen B enutzung.

Hochachtungsvoll
L U 8 8 6 .

X X

X X
XIX

x ,x
XX

N .  M n e w e i
kreilestn. 27 (katlisapotkelrs.)

W o h n u n g ,
B r e i t e f t r .  Z7. II- E ta g e ,  bestehend a u s  6 
Z im m ern , Zubehör, W asserleitung und  
Badestube ist vom I. A pril ev. früher zu 
verm iethen. Z u  erfragen B reitesir. 37,11 l.

l l l . M s i r l M e l ' Z M M l i e l l -  u .  N i i l M l s I t !
8 o o lb a ä  Inow narlLnv.Vorzügl. 

E inrich tungen .
M äß ige
Preise.

< 0  t*1> l  t>i 7»»»» aller A rt, F o lgen  von V erletzungen, chronischeM r  A ierv em eio m  K rankheiten, Sckwäcbezustände -c. P ro sp . f ra n k o .!

3 Ü 0 0 , K 0 0 0  U . 9 0 0 0 M .
l.-stellig i z e s u c h t .  Gefl. A nerb ietungen  
durch V. ttia r , B a d e r f t r a ß e  4  erbeten.

E in  großer

K e b M s ' N l i e s  f l i i g e l .
zu verkaufen C u l m e r f t r .  6  I .8 - 1 « « V V  M a r k

auf sich. H ypoth. gesucht. Off. u. Iv. kvoo 
an  die Geschäftsstelle der „Ostdeutschen 
Presse" B r o m b e r g .

B r i e f m a r k e n ,  ca. 1 7 0 S o r r e n  
60 P fg ., I M  verschiedene ü b e r ­

seeische 2 ,50 M k., 120 bessere eu ro p ä isch e  
2,50 M . bei N ü r n b e r g .

Cine Buchhalterin " n '° m .7^
Beschäftig. Off. u n t. u .  ? . 100 a. d. Exp. d. Z .

A M *  A n k a u f . T au sch .
iFUeg. mödl. Z im . m it hell. Kab. u. B u r-  
^  scheng. v. 1 .2 . zu verm . Gerecktestr. 33,11.

In  k la v im p i tz lM  /« Ili > '!M ,
selbstständig und  a ls  B egleitung fü r h ä u s ­
liche Festlichkeiten und  V ereine empfiehlt sich 

V » . » . X säa tr, A raberstraße 6, 2  T r.

8 freundliche Zimmer nebst Küche,
Zubehör u nd  V eranda  im Gartengrundstück 
M o c k e r ,  R ayonstraße 13. s o f o r t  o d e r  
v o m  1 . A p r i l  billig zu verm iethen.

M  Civ Laden mit Wohnung, T Z
3 Z im m er und  Küche, sowie geräum igen 
Geschäftskeller und  S ta llu n g  fü r  1 P ferd  
hat zu verm . tt. M ir, Culm erstr. 20, 1 T r.

G i n  L a g e r r a u m
zur E inrich tung  einer Schlofserwerkstatt 
nebst angrenzender kleiner W o h n u n g  an  
belebter S t r a ß -  belegen, w ird  vom I. A pril 
oder früher ,u  p a c h te n  gesuch t. O fferten  
erdeten u n te r  X. 8 . in  der Expedition der 
„T horner Presse."

A w e i  möbl. Z im ., 1 Treppe, B reiteftr. 43, 
-O vom  I. M ärz  zu vermiethen.
A M -  E in e  W o h n u n g  von 4 — 5 Zim.,Küche 
A M ^  und  Zubehör, v. 1. A pril d. I .  zu verm . 
A M "  B rom b. Borst. 1. Linie.1  W o h n u n g

von  4  Zim m . u nd  S c h l» s s e r n ,e r k s ta t t  
vernnethet f .  L tepban .

1  Z im m er nebst Zubehör ist vom 1. A pril 
T  G erberstraße 25 zu verm iethen.



Vergangene Nacht 2 Uhr ent- M 
»  schlief in G ott unsere liebe M utter, M 
A Schwieger- und Großm utter, die »
»  verwittwete
8 Lalkattna Vieinkaut I

geb. 8 e k ü t L
I  im 78. Lebensjahre.

M o ck er den 4. F eb ru ar 1894. »
I  Die trauerndenH in terb liebenen .I

Die Beerdigung findet Mittwoch M 
8  den 7. d. M . Nachm. 3 Uhr vom M 
»  Trauerhause Lindenstr. 21 aus statt. »

» » » M I M » » » » » »
Ordentliche Sitzung der 

Stadtverordnetenversammlung. 
Mittwoch den 7. Februar 1894

nachmittags 3 Uhr.
T a g e s o r d  n u « g :

betreffend:
1. Die auf die Neujahrs-Glückwünsche an 

die Kaiserlichen Herrschaften eingegan­
genen Dankschreiben.

2. Gin Gesuch des Rektor- S p ill um 
Rückerstattung gezahlter Kommunal- 
steuer.

3. Den Finalabschluß der Forstkaffe pro
1. April 1892/93, Genehmigung von 
Etatsüberschreitungen, sowie die T il­
gung der Baukosten für das Olleker 
Forsthaus.

4. Den Betriebsberickt der städtischen G a s ­
anstalt für den M onat Oktober 1893.

5. Desgl. für den M onat November 1893.
6. Die Verpachtung der Ufer- und P fah l­

gelderhebung pro 1. A pril 1894 bis 
1. A pril 1897.

7. V erlängerung des Pachtvertrages mit 
dem Polizeisergeanten Drygalski über 
da- Grundstück Neue Jakobsvorstadt 
N r. 69.

6. Desgl. des V ertrages mit dem Töpfer- 
meister C. G rau  über Pachtung des 
am Jakobs-H ospital belegenen Platzes.

9. Herstellung einer Telephonanlage auf 
der Uferbahn zwischen dem S tad tbahn­
hofe und dem Schankhause II.

10. Die Vergebung der für militärische
Zwecke zu leistenden F uhren  pro 1. A pril 
1694/95.

11. Die Neuvermiethung des R a thhaus­
gewölbes N r. 21, sowie die V erlän­
gerung deS V ertrages mit der H änd­
lerin Baranow ski über das R a thhaus­
gewölbe N r. 9.

12. Die O rtsstatute über den Anschluß der 
Grundstücke an  die K analisation sowie 
über das Wasserwerk.

13. Die Vergebung des Aufziehens und
der R eparaturen an  den städtischen
Uhren pro 1. April 1894/99.

14. Die Einrichtung eines dreijährigen 
Lehrkursus an dem hiesigen Lehrerinnen- 
S em inar, sowie die R em unerirung der 
erforderlichen wissenschaftlichen H ilfs­
kräfte.

15. Den H aushaltsp lan  für die S tad t- 
schulen-Verwaltung pro 1. A pril 1894/95.

16. Die Einstellung eines Betrages in  den 
Schuletat, welcher in  die laut Gesetz 
vom 23. J u l i  1893 eingerichtete R uhe­
gehaltskasse für den Regierungsbezirk 
M arienw erder von der S tad t zu 
zahlen ist.

17. Die Niederlegung der Geschäfte als 
städtischer Archivar und Bibliothekar 
seitens des H errn Tietzen sowie Fest­
setzung des Ruhegeldbetrages für den­
selben.

16. Die Nachweisung der gegen den E tat 
der Kämmereikasse pro 1893/94 ent­
standenen Uebersckreitungen.

19. Den H aushaltsp lan  für die V erw al­
tung des A rtusstifts pro 1. A pril 
1894/95.

20. Eine Unterstützungssache.
21. Deckung des Defizits der Kämmereikaffs 

au s dem E tatsjahre 1892/93.
22. Erstattung von Umzugskosten an den 

Armendiener Finkeldey.
23. Den H aushaltsp lan  für die städtische 

Uferverwaltung pro 1. A pril 1894/95.
24. D as Protokoll über die am 31. J a n u a r  

d. J s .  stattgefundene Kassenrernsion.
25. Den H aushaltsp lan  für die Schlacht­

hausverw altung pro 1. A pril 1894/95.
26. Desgl. für die V erw altung der 

Kämmerei-Ziegelei.
27. Einen V ertrag mit dem Heilgehilfen 

O. A rndt hierselbst über M iethung 
eines Zimm ers für Sckulzwecke.

28. Die Vermischung des sogenannten 
Katzenkopf - Thurm es pro 1. April 
1894/95.

29. Die Verpachtung der Marktstandgeld- 
Erhebung pro 1. April 1894/95.

30. Die Vermiethung des am Weichselufer 
bei Schankhaus III belegenen Holzlager- 
platzes.

31. Die Klage der Handelsgesellschaft 
Ephraim  in Posen gegen die S tad t- 
gemeinde > Thorn wegen E rnennung 
eines Schiedsrichter- in Angelegenheiten 
der F irm a Hintz L  Westphal betreffs 
der W asserleitung und Kanalisation.

32. Eine Aenderung der Allgemeinen Ver- 
trags-Bedingungen für Bauarbeiten.

33. Die Deckung der Kosten für den Neu- 
bau der Bachebrücke am Gerechten-Thor.

34. Den B au  eines Festungsgefängnisses 
sowie verkäufliche Hergäbe eines städti­
schen Grundstückes hierzu.

Thorn den 3. F ebruar 1894.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten - Versammlung,
gez. voetkks.

Die Stelle für einen verheirateten 
Hausmann wird am 1. A pril cr. im B ürger­
hospital frei. Bewerber haben sich beim 
Vorsteher Kaufm ann stell lauer zu melden. 

Thorn den 5. F ebruar 1694.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgelde* für

die M onate Ja n u a r-M ä rz  cr. resp. für die 
M onate Ja n u a r-F e b ru a r  cr. wird
in der Höheren- und Kürger-Töchter- 

schule
am Dienstag den 6. Februar cr. 

von morgens 8V, Uhr ab. 
in der Knaben-Mittelschnle 

a« Mittwoch den 7. Februar cr. 
von morgens 8V, Uhr ab 

erfolgen.
Thorn den 3. F ebruar 1894.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Die im M onat J a n u a r  fällig gewesenen 
und noch rückständigen FeuersozietLts- 
beitrüge für das Jahr 1894 sind n u n ­
mehr bis spätestens den 13. d. M. zur
Vermeidung sofortiger Zwangsvollstreckung 
an die städtische Feuersozietätskasse zu ent­
richten.

Thorn den 2. F ebruar 1894.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Zn unser GesellschastSreMer ist 

heute unter Nr. 20 bei der Gesellschaft 
8 . Lmrvltxkzk s t  60. mit dem Haupt 
sitz in Bresiau und einer Zweignieder­
lassung hierselbst folgender Vermerk 
eingetragen:

Der Gesellschafter Banquier L äo lp d  
^Lrlkilovskzk zu Berlin und der Kö­
nigliche Kommerjienralh 8iM 0ll stvL- 
llitxkzk zu BreSlau sind aus der 
offenen Handelsgesellschaft ausgeschieden 
und zwar letzterer in Folge Ablebens

Dagegen sind die verwittwete F rau  
Kommerjienralh ^odrm vL
geborene V olks ju BreSlau als Gesell­
schafterin und der Kaufmann Istax 
k o td  ju Thorn als Gesellschafter ein­
getreten.

Die Gesellschaft hat sich in eine 
Kommanditgesellschaft umgewandelt, 
deren persönlich haftende Gesellschafter 
nunmehr sind:

1. die verwittwete F rau  Kommerzicn- 
ralh ^ollLllvs. L u rv ttrk zk  gebo­
rene V olks ju Bresiau,

2. der Kaufmann LÜolk S rL v tL v r 
ju Breslau,

3. der Kaufmann V rv st LULllltxkZk 
ju Kattowitz,

4. der Kaufmann A s x  k o ib  zu
Thorn.

Der persönlich haftende Gesellschafter 
Kaufmann s trv s t L v rv l tL k ^  ju 
Kattowitz ist von der Besugniß die 
Kommanditgesellschaft ju  vertreten aus­
geschlossen.

Demnächst ist ebenfalls heute in 
unserem Prokurenregistcr unter Nr. 
123 die Prokura des Disponenten 
L L X  k o td  hierselbst für die Firm a
8. L axvltL kzt «t vo . gelöscht.

Thorn den 21. Z anuar 1894. 
K ö n ig l ic h e s  A m ts g e r i c h t .

E in  m. Zim. m. Pension billig z. v. Zu 
erfragen M auer- und Breitestr.-Ecke.

Standesam t Thorn.
Vom 28. J a n u a r  bis 3. F ebruar 1894 

sind gemeldet:
a. als geboren:

1. Arbeiter Jo h a n n  Schauer, Sohn. 2. 
M aler A nton Nasadzki, S ohn . 3. S ergeant 
Karl Hollstein. Sohn. 4. M aurermeister 
Wilhelm M ehrlein, S ohn . 5. Schiffseigner 
And. Mojzeczewicz, Tochter. 6. Schuhmacher 
Jo h a n n  CtrzyzynSki, Tochter. 7. Pfeffer- 
kückler F ranz Gmolinski, Sohn . 8. Arbeiter 
Jo h a n n  Lewandow-ki, Tochter. 9. Bautech­
niker Gustav Jm m anS , Tochter. 10. Arbeiter 
Ferd. Lachmann, Sohn. 11. Arbeiter Levp. 
Farckmin, Sohn. 12. Verw. Arbeiter 
M athilde Straszew ski, S ohn . 13. Konditor 
W alter Schröder. Tochter. 14. Briefträger 
J u l ia n  Gzarafinski, Sohn. 15. Arbeiter 
B arth . Weber, Tachter. 16. Arbeiter F riedr. 
Stenzel, S ahn . 17. Verw. Goldarb. Wilh. 
Schmalz, Tochter. 16. E in  unehel. Sohn. 
19. Lehrer Aug. Behrendt, Tochter. 20. 
Fleischermeister Theod. Fliege, Tachter. 2 l .  
E ine unehel. Tochter.

d. als gestorben:
1. Auguste FialkowSki geb. Guse, 44 I .

2. W ittwe A nna Brombor-ki geb. Brizki, 
52V, I -  3- H auptm ann a. D. Leopold 
Diener 39V, I .  4. M usketier Jo h a n n  
Schirsching, 22 I .  5. Knabe Robert Wittko, 
9 I .  6. Arbeiter Jo h a n n  M uraw -ki, 37 
I .  7. A rbeiterfrau Josephine Skrobacki 
geb. Gawronski, 71 I .  8. Knabe Jo h a n n  
Beper, 10 I .  9. Kind Willy Bendit, 5 M .

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Geschäftsführer Herm. Thomas und 

A nna Rapp. 2. Arbeiter M axim ilian Pio- 
trowski und P au line  Ehrhardt. 3. Kaufm. 

 ̂erm. Dekuczynski und Ella Landecker. 4. 
»ekarateur Em il Weihe und Emma Wagen- 

kneckt. 5. Schiffseigner O tto Wulsch und 
Emilie Breitag. 6. Arbeiter Karl Albrecht 
und Henriette Köchlin. 7. Molkereiverw. 
Adolph Büsch und Bertha Lange. 6. M a u ­
rer Robert Pfeiffer und Wilhelmine Theile. 
9. Holzschnitzer Jo h a n n  Hirsch und M arie 
Bowitz.

S. ehelich sind verbunden:
1. HilfSlademeifter Ignatz  Paw lak und 

M arianne Czarzynska. 2. Bäcker Konstan­
tin s  GoltzbiewSki und Dionyfia TuSzynska.
3. Landdriefträger Jo h a n n  F ranz Czar- 
necki und M artha Gaszkowska. 4. Schreiber 
Joseph Nowak und verw. A nna Radomski 
geb. Okoniewicz.

H o lz v e r k a u fs -D e k a n iit ir m c h u n g .
Königliche Oberförsterei Kirschgrund.

Am 9. Februar 1894 von vorunttags 9 Uhr ab
sollen im Sontliuß'schen Easthause in Gr. Neudorf

I. Aus dem Belauf Elsendorf. Zagen 13: 74 Stück Kiefern- 
Rundholz 4. und 5. Kl.. Zagen 36: 62 Stück Kiefern-Rundholz 3. 
bis 5. Kl., Zagen 70: 272 Stück Kiefern-Rundholz 2 . - 5 .  K l.;

II. Aus dem Belauf Kirschgrund. Zagen 95 : 355 Stück Kiefern- 
Rundholz 2 . - 5 .  Kl., 5 Stück Kiefcrn-Bohlstämme, Zagen 130: 110 
Stück Kiefern-Rundholz 4. und 5. Kl., 127 Stück Kirfern-Bohlstämme, 
95 Stück Kiefern-Stangen 1. und 2. Kl.;

IU. Aus dem Belauf Neudorf. Zagen 5 9 : 6 Rm. Kiefern-Schicht- 
nutzholz 2. Kl.,

IV. Aus dem Belauf Bruhlsdorf. Zagen 187: 9 Rm.Kiefern-Schicht- 
nutzholz 2. Kl , Zagen 123: 5 Stück Kiefern-Rundholz 3 .— 5. Kl., 35 
Stück Kiefern-Bohlstämme, 20 Stück Kiefern-Stangen I .  u. 2. Kl., Jagen 
196: 260 Stück Kiefern-Stangen I. und 3. Kl , sowie Keefern-Kloben und 
Knüppelholz nach Bedarf soweit der Vorrath reicht öffentlich meistbietend

und zwar von 9 Uhr ab da» Brennholz, von 12 Uhr ab da» Bauholz, zum Verkauf 
ausgeboten werden.

E i c h e n a u  den 3. Februar 1894.
Der Oberförster.

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Oberförsterei Wodek.

Am 12. Zebrmr 1894 von vormittags 10 Uhr ab
sollen im Gasthaus- zu Gr. Wodek folgende Kiefernhölzer:

Belauf «künstlest. Zagen 3 5 : 850 Stück Bauholz 2 . - 4 .  Kl., 
250 Bohlstämme, 50 Stangen 1. Kl. (in großen Loosen), 30 Rm. Kloben, 
50 Rm. Knüppel 1. Kl., Schläge und Durchforstung, Zagen 8, 30, 35, 
89: l l  Stück Bauholz, 255 Bohlstämme, 38 Hdt. Dachstöckc, 265 Rm. 
Kloben, 23 Rm. Knüppel;

Belauf Wodek. Zagen 66 (Schlag): 700 Stück Bauholz 3 . - 5 .  
Kl., 200 Bohlstämme, 40 Stangen 1. Kl. (einzeln und in kleinen Loosen), 
75 Rm. Kloben; Schläge, Zagen 16, 38b, 138: 50 Bohlstämme, 100 
Stangen 1. und 2. Kl., 320 Rm. Kloben, 80 Rm. Knüppel;

Belauf Kienberg. Schläge, Zagen 47, 85 : 230 Rm. Kloben, 6 
Rm. Knüppel, 62 Rm. Reiser 3. Kl., Durchs., Zagen 122: 200 Rin. 
Reiser 2. und 3. K l.;

Belauf Getan. Zagen 201 (Schlag): 26 Bohlstämme, 680 Rm 
Kloben, 5 l Rm. Knüppel, Durchs., Jagen 2 l 5 : 250 Rm. Reiser 2. u. 3. K l.;

Belauf Grätz. (Schläge), Zagen l68, 227: l56  Bohlstämme,
56 Stangen 1. und 2. Kl., l7 3  Rm. Kloben, Durchs., Zagen 225 : 120 
Rm. Reiser 2. und 3. Kl.; aus dem Trocknißhieb sämmtlicher Beläufc 
ca. 40 Stück Bauholz, 1900 Rm. Kloben, 400 Rm. Knüppel, 50 Rm. 
Reiser I .— 3. Kl.

öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden.
Der Verkauf von Brennholz beginnt um I Uhr.

Der Oberförster.
k».

Ich erlaube mir hierdurch die M ittheilung, daß ich von jetzt an  eine
UM" ännatimsslellv "HWZ

für eine ausw ärtige, renomm irte, äußerst leistungsfähige
K u n b l t A r b e r e i  unc> e l i e m i s e k e  V t ä s e b e r e i

inne habe, deren M uster bei m ir aufliegen und zu Diensten stehen.
Damen- und Herrerrkleider jeder A rt werden (auch unzertrennt) um- oder 

aufgefärbt oder chemisch gereinigt, und sauber in Fayon gebügelt, fertig zum
Gebrauch "H M  zurückgeliefert, alle Arten Putzartikel, Decken, B änder. Möbelstoffe, 
Plüsche, Sammete, Federn, Handschuhe rc. rc. nach Wunsch behandelt.

Absendung erfolgt in der Regel Donnerstags.
In d em  ick höflichst bitte, sich bei Gelegenheit meiner zu erinnern, empfehle ich mich

m it Hochachtung
t i n n a  K u r s o r ,  Allst. Rarkt.

M a le r m e is te r ,
VlroriA, 8trok»i»Ä8Lr»88v 17.

Z ur Bequemlichkeit meiner Kundschaft 
habe ich in engerer A usw ahl ein

l . a g k r  v o n  T a p e t e n ,
welche der heutigen Geschmacksrichtung in M uster und Farbenton entsprechen, angelegt, 
und bitte bei vorkommendem Bedarf um gütige Beachtung.

Gleichzeitig empfehle
Ayadenanstrilhe unter Garantie der Dauerhaftigkeit.

Bekanntmachung.
Die Staat*- und Gemeindesteuern 

für das !V. Vierteljahr 189S 94  (Ja­
nuar» Februar und Marx 1894) 
müssen bis spatesten* den 14. Fedruar
d. I .  an unsere Kämmerei - Nebenkaffe be­
zahlt werden, wovon w ir die Steuerzahler 
mit dem Bemerken in Kenntniß setzen, daß 
auch jetzt schon Zahlungen entgegen ge­
nommen werden.

Nach dem l4. Februar d. I .  tr itt 
sofort die xman**meise Beitreibung ein.

Thorn den 1. F eb ruar 1694.
Der Magistrat.______

Die auf den Strecken des unterzeichneten 
Eisenbahnbetriebsamts angesammelten u n ­
brauchbaren Schienen «nd sonstigen 
Metalladgarr-e sollen in dem Konnadend 
den 24. Fedruar d. I .  vormittag* 
11 Uhr in unserem Geschäftsgebäude Zim ­
mer 85 anberaum ten Termine verkauft 
werden. Die Nachweisung der zum Verkauf 
kommenden M aterialien , sowie die Kauf- 
und Versteigerung-bedingungen werden 
gegen postfreie Einsendung von 75 P f. ab­
gegeben.

Die Angebote sind bis zur Termin-stunde 
postfrei, versiegelt und mit der Aufschrist 
„Angebot auf den Ankauf von M etall- 
abgängen" versehen, einzusenden.

Thorn, im F ebruar 1894.
Köntgl. EisenbahnbelriebSautt.

1 . o i n t e r ,
Wiener und Karlsbader Bäckerei,

Schillerstraße 8. 'W U

KoPcrkliisstrrmiv
für die Schutzbezirke Drewenz und
Kämpe am Montag den 12. 
Februar 1894 von vormittags 
l l  U h r  ab im kiodrvldor'schen S aale  
zu Schönste:

Schutzbezirk Drewenz, Zagen 77b: 
15 Rm. Erlen-Kloben. Zagen 2o: 
3 Rm. Kiefern-Kloben. Jagen 50b: 
3 Rm. Kiefern-Kloben. Jagen 62o: 3 
Rm. Kiefern-Kloben. Jagen 64: 24 
Rm. Kiefern-Kloben. Zagen 75: 32 
Stück Kiefern-Bauholz mit 32,92 Fm., 
53 Rm. Kiefern-Kloben, 28 Rm. 
Kiefern-Stöcke. Zagen la :  267 Rm. 
Kiefern-Reiser 2. Kl. (S tangenhaufen) 
Zagen 74o: 49 Rm. Kiefern-Kloben, 
68 Rm. Kiefern-Reiser 2. Kl. (Slangen- 
hausen.) Zagen 87 : 575 Rm. Kiefern- 
Reiser 2. Kl. (Stangenhaufen).

Schutzbezirk Kämpe. Jagen I2 a : 1 
Stück Rüster-Nutzende mit 0,25 Fm. 
und 3 Rm. Rüstern-Kloben, 2 Rm. 
Espen-Kloben, 8 Rm. Espen-Reiser 3. 
Kl., 277 Rm. Erlen-Kloben, 132 Rm. 
Erlen-Reiser 3. Kl., 451 Rm. Kiefern- 
Kloben, 365 Rm. Kiefern-Stöcke und 
720 Rm. Kiefern- Haseln- und Hollunder- 
Reisig 3. Kl.

Der Oberförster.
L  killen Slhiuik-elehrlillg ^
sucht Schmiedemeifter kelirkv, Chelmonie 
bei Schönsee, Kreis Briesen.

Jungsrauenstiftung des 
Koppernikusvereins.

lM tvovb  äsn  14. ll. M 8., abenäs 8 übe 
im Sssie der Schiitzenhsulks hier.

Ak llir lautsekein. Ä
Lustspiel von Ernst Wichert.

M il i lä r f r o m m .
Genrebild von G. v. Moser u. T. v. Trotha. 
V or dem Lustspiel und zwischen den Theater­

stücken :
Vortrüge der Kapelle des Königl. 21. I n ­

fanterie-Regiments.
Einlaßkarten zu 2 M ark in  der Buchhdlg. 

des H errn  8o lneartr.
Dienstag den 13. d. M ts . abends 8 U hr:

vonorLlprodo sur HuMdrullß vom
!4. st. M s .____

Einlaßkarten für Schüler und Schüler­
innen zu 50 P f. am E ingänge des S aa les; 
für erwachsene Begleiter der Schüler und 
Schülerinnen 1 M ark.
______ Der Vorstand.______

Volksgatten.
Dienstag den 6. Februar:

Große W n ach ts-  
U l l s k e n  - R e d o u t e .
GrohartigeMekiirrtion d.Sasler.

Um 11 U hr:
avktrsivo üor LpeoiLl - Lüvgtlvr- 
trupps Li>8 äom Olrcus SotmwLlM 

SorUll.
E n t r e r :  M askirte Dam en frei; mask. 

H erren 1 M ark ; Zuschauer 50 P f.
K aff«nerüff«un>  7 N hr. Anfang 8 U hr.

Alles Nähere die Plakate.
Das Komitee.

G r o ß e s
Wurstessen
Dienstag Abend 

bei_____ storrderg.

F a s tn a c h t
M 8eli8 eigM uclisii

von morgens an»
AM" i« bekannter Güte. "WU

O a r l
_________ Ktrobandstratze Ur. 1S.

Fastnacht!
Don morgens an

s tk e v e  sffM llliL iie ii
mit auch ohne F üllung  in bekannter G üte 
bei v. Svidlokv, Bäckermeister.

Gutgebrannte

N L M ' 8 t t z M  I .II .« .IIIL l.
KIeIie>Miii!nl.li.ll.llI.

Gelbweiße, zum Verblenden geeignete,

MWneii-Wgcl
hat preiswerth abzugeben und versendet 
nach allen Bahnstationen. Näheres bei 
st. stillr, Thorn, Altstadt.

L a t t  ü r n R  in
Harzer Kauarienvögel

mit Hohlrolle, Knorre und Pfeife 
L S t .  6, 7 und 8 M ark. Zucht- 
Weibchen ä S l. 1 und 1,25 M ark 
empfiehlt e ,  7au 86h  jllN.

A> MW Mchm
und Kenntnissen in der Buchführung für 
ein Comptoir gesucht. Schriftliche Offerten 
unter 2. L. an die Expedition d. Ztg.

Ein WikWinstsfränIkiil
in gesetzten Ja h re n , welche gut kochen kann, 
findet als Stütze sürs Haus s o f o r t  
Stellung. N äheres in der Exped. d. Ztg.

Ein kräftiger Kxrschr,
welcher Lust hat, die Bäckerei zu erlernen 
kann sofort eintreten

4). 8 v tb tv lL v , Bäckermeister.

Junge Dame,
28 Ja h re . Vermögen, sucht paffende V er­
bindung. Offerten nebst Bild erbeten post. 
restanLe T h o r«  un ter st. » .

B r e n n -  u . U u tzh o lz -  
W e r k a u f

in  Forst Ueuhof bei S te in au  W pr. täglich 
Vor- und Nachmittag durch Förster Iliio le.

(lrom A m «  IMtzM.
Ziehung am 16. F ebruar cr. 

H auptgew inne: Mk. 5V 00S , 25S Ü 0  rc. 
Loose ä Mk. 1,10.
Areiburger Dombau-Lotterie: H aupt- 
O  gewinne: Mk 5 0  0VV, 2 V 0 0 0  rc. 
Loose S Mk. 3,50. Die H auptagentur: 

Oslcar Dra^eel, Altstädt. M arkt.

Ktzin ÜMM medr.
Liu gutes 6enu88ml11el sind bei allen 

Husten, Keuotilni8ten, stal8-, 8ru8l- uvä  
t.ungvnleiäen äie stelät^oken rw iebel- 
dondon8. In kaelceten ä 50, 30 unä 10 kkA 
nur allein bei: Ku8tav Oterskl.

Druck und Berlag von E. D ombrorv Ski in Ihorn.


